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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Unſer Kaiſerpaar befindet ſich

noch auf Sizilien. Zurzeit beſuchten die Majeſtäten
Meſſina. Jm Berliner Schloſſe werden während
der Abweſenheit des Kaiſerpaares die Faſſaden im
inneren Schloßhof erneuert, die Lüftungs- und
Waſſerleitungsanlagen verbeſſert.

Das Katiſerpaar auf Sizilien. Die kaiſer
liche Familie hat auch in Meſſing eine ſehr herzliche
Aufnahme gefunden. Am Sonntag hielt der
Kaiſer, wie üblich, den Gottesdienſt auf der Jacht
„Hohenzollern“ ab, nachmittags wurden Ausſlüge
gemacht. Die Fahrt von Syrakus nach Meſſina
bot einen außerordentlichen Genuß. Nacheinander
zogen die grüne Tiefebene von Catania, der mit
Schnee bedeckte Aetna in ganz ungewöhnlicher
Klarheit Tavrming und die anderen Bergſtädte
auf den pittoresken Uferbergen vorüber. An Bord
wurde eifrig photographiert.

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer und
der kaiſerlichen Familie an Bord iſt Montag vor
mittag in Begleitung des Kreuzers „Hamburg“ und

des Depeſchenbootes Sleipner, ſowie des italtentſchen
Panzerkreuzers Ferruccio von Meſſing nach Palermo
in See gegangen. Nachmittags traf das Katſerſchiff
in Palermo ein.

Die Reiſe des Reichskanzlers nach Rom.Der Reichskanzler Fürſt Bülow wird, wie nach
einer Meldung aus Rom nunmehr feſtſteht, am
kommenden Sonntag dort eintreffen.

Die Königstochter. Prinzeſſin Anng von
Sachſen traf am Dienstag nachmittag in Leipzig
ein und wird am Donnerstag früh von ihrem
Vater, dem König Friedrich Auguſt, abgeholt und
nach Dresden gebracht.

Die preußiſchen Teuerungszulagen ſollen
prompt gewährt werden. Es ſind alle Vorbe
reitungen getroffen, um die Zulagen unmittelbar
nach der Verabſchiedung des Nachtragsetats durch

den Landtag, die vor Oſtern erwartet wird, an die
Beamten und Lehrer auszahlen zu können.

Ueber die neue Felduniform der Kavallerie,
die probeweiſe bei den Leibgardehuſaren in Pots
dam eingeführt wird, erfährt der „Tag“ Die
Farbe der Kleidung, deren Rock Litewkenſchnitt er
hält, iſt graugrün. Zu den Ausrüſtungsſtücken
iſt braunes Lederzeug verwendet. An Stelle des
Säbels tritt, entſprechend den in Südweſtafrika ge
ſammelten Erfahrungen, ein kurzes Seitengewehr.
Das Bandelier wird durch einen braunen Patronen
gürtel erſetzt. Der Karabiner, der bisher am Sattel
befeſtigt war, ſoll künftig umgehängt getragen
werden. Die Lanze iſt beibehalten worden, doch
fällt das Fähnchen weg. Als Kopfbedeckung wird
eine graugrüne Schirmmütze mit Sturmband dienen.

Die Reichstagsdebatte über das Vereins
geſetz führte am Sonnabend zu Szenen, wie ſie in
dem Hauſe der deutſchen Volksvertretung nur
ſelten erlebt worden ſind und nur mit denen bei
der Erledigung der Handelsverträge verglichen

werden können. Es herrſchte unter den Parteien
eine ganz ungewöhnlich ſtarke Erregung. Trotz
des Sonnabends war das Haus, wie am Tage
zuvor, wieder beinahe bis auf den letzten Platz
gefüllt. Man wußte, daß die Entſcheidung an
einen ſeidenen Faden hing und jede einzelne
Stimme daher von großer Bedeutung war. Die
Zwiſchenrufe, der Beifallsſturm und das Ziſchen,
alle dieſe Kundgebungen, die während und nach
den verſchiedenen Reden minutenlang anhielten,
waren etwas ganz ungewohntes in dem deutſchen
Reichstagsſaal. Der erbitterte Kampf aber mit
Polen und Sozialdemokraten, die zuletzt auch das
Mittel der Obſtruktion anwandten, hatte doch auch
etwas Gutes. Die verſchiedenen Parteien des
Blocks, die in dieſem Kampfe ehrlich Schulter an
Schulter fochten, wurden durch die gemeinſame
Feuertaufe enger miteinander verbunden, als es
bisher der Fall war. An der Geſchloſſenheit der
Mehrheitsparteien zerſchellten denn auch alle An
griffe des Gegenblocks und die Vereinsvorlage mit
dem Sprachengaragraphen wurden doch Geſetz

Die Annahme des Sprachenparagraphen

des Vereinsgeſetzes durch den Reichstag iſt am
Sonnabend abend um 8, Uhr nach mehr als
neunſtundiger Sihung mit 200 gegen 179 Stimmen
bei drei Enthaltungen erfolgt. Als das Ergebnis
verkündet wurde, erhob ſich ein ohrenbetäubender
Lärm Das Zentrum und die Sozialdemokraten
ziſchten, die Polen riefen „Pfuil!“, allen voran der
Abg. Korfanty, der ſich zum Schluß noch einen
Ordnungsruf zugezogen hatte. Die Mehrheit aänt
wortete mit Handeklatſchen und ſtürmiſchen Bravo
rufen. Erſt nach Minuten trat wieder Ruhe ein,
und langſam leerte ſich der Saal. Seit den Zoll
tarifdebatten hat der Reichstag derartige Kund
gebungen und dramatiſch bewegte Sitzungen nicht
erlebt Am heutigen Montag wird der Reſt des
Geſetzes erledigt. Die wichtigſte Entſcheidung war
die über den S 7. Mit deſſen Annahme iſt das
Schickſal des Vereinsgeſetzes klar, wenn auch heute
gegen den S 10a, der die Ausſchließung der Jugend
lichen bis zum 18. Lebensjahre regelt, von neuem
Sturm gelaufen wird. Die Blockmehrheit wird
ſicher aushalten, wie bisher. Die Dauerreden von
ſozialdemokratiſcher oder polniſcher Seite haben ſie
auch am Sonnabend ni t aus der Ruhe gebracht.
Mit Recht heben Blätter der Blockparteien hervor,
daß keine Durchpeitſchung ſtattgefunden hat, mag
dies auch behauptet werden. Man hat den Geg
nern reichlich Gelegenheit zur Ausſprache gegeben
und erſt, nachdem wirklich nichts mehr zu ſagen
war, einen Schlußantrag angenommen. Selten
hatte der Reichstag einen ſo ſtarken Beſuch wie
am Sonnabend. Von 396 Abgeordneten, ein
Mandat ruht zurzeit, waren 382 zur Stelle Zu
beachten iſt noch, daß die Annahme des Sprachen
paragraphen mit abſoluter Mehrheit erfolgt iſt.
Von Freiſinnigen haben nur die Abgg. Potthoff,
Dohrn, NeumannHofer und Haußmann gegen
den S 7 geſtimmt. Preßſtimmen liegen, da das
Ergebnis erſt ſo ſpät bekannt wurde, bis jetzt nur
ſpärlich vor.

Oeſterreich. Wien, 6. April. Die bosniſch
herzegowintſche Bundesregierung kam einem von

Die hleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
(12. Fortſetzung.

DTief aufſeufzend, mit finſter zuſammengezoge
nen Braunen hörte der junge Mann dieſen Bericht
an, dann blickte er fragend auf Helene „Lori hat
Sie wohl in die Verhältniſſe eingeweiht, Sie wiſſen,
wie ſehr wir uns lieben

„Gewiß, ich weiß
„Und warum ſchrieb Lori nicht

ein paar Zeilen an mich
„Jch ſage Jhnen ja, der Alte läßt ſie nicht

aus den Augen.“
Helene errötete nicht einmal, als ſie dies ſagte.
„Und wie trägt das arme Kind das alles

Weint Lori viel
O, nicht mal ſehr! Der Alte hat ihr vorge

ſchlagen, die nächſte Zeit bei ihrer Tante am Rhein
zuzubringen, und Lori hat den Kopf voll Reiſe
vorbereitungen. Die Toilette, die Wäſche, alles
will erledigt ſein, das bietet ihr die beſte Zerſtreuung.“

Helene hatte möglichſt gleichgiltig und harmlos
geſprochert, aber dabei den erblaſſenden jungen
Mann ſcharf beobachtet.

„O, mein Gott, mein Gott,“ rief er untröſtlich,
„und ſo leicht wird es Lori, alles zu verlaſſen
das iſt ja unmöglich

„Sie müſſen das nicht ſo auffaſſen, Herr Linde
mann. Lori iſt noch jung und niemals herausge-
kommen aus dem kleinen Neſt, nun da hat

wenigſtens

ſo eine Reiſe immerhin etwas Verlockendes für ſie.“
„Aber dennoch überraſcht es mich furchtbar, daß

Lori ſich ſo ſo ſchnell in das alles finden
kann, ich dachte, ſte würde in meine Arme eilen,
wenn es ſein müßte, gegen den Willen ihres
Vaters.“

„Sie dürfen auch nicht zu viel verlangen Lori
iſt noch ein halbes Kind und dann hat ſie auch
den Mut nicht zu einem ſolchen Schritt. Wäre
mir ſo etwas paſſiert,“ hier ſprühten die Augen
Helenens förmlich auf „mich hätten nicht Schloß
und Riegel zurückgehalten, ich wäre doch gekommen
und in die Arme meines Liebſten geeilt und hätte
geſagt. Da haſt du mich, was gilt mir Vater und
Heimat, ich will bei dir bleiben, alles, alles
will ich verlaſſen um deinetwillen, nur zu dir will
ich, zu dir. Aber mich, mich will ja keiner
O, warum ſind wir Mädchen denn dazu verdammt,
warten zu müſſen, bis einer kommt und allergnädigſt
uns begehrt, warum können wir nicht gleich
dem Manne hingehen und ſagen „IJch liebe dich,

nur dich allein, nimm mich hin mit allem, was
ich bin

Sie hielt tief aufſeufzend inne, ſie gab ſich gar
keine Mühe, ihre Leidenſchaft, die deutlich genug
aus ihren Augen ſprach, länger zu verbergen, und
Johannes fühlte ſich peinlich berührt von dieſer
Szene. Er ſuchte dieſelbe möglichſt abzukürzen und
entgegnete „Nur Geduld, Fräulein Helene, der
Rechte kommt auch zu Jhnen noch, Sie ſind ja
ſchön und klug, da kann es nicht fehlen.“

Er erfchrak faſt über die Wirkung ſeiner Worte.

Helenens Wangen färbten ſich purpurrot, ſie ſtreckte
ihm ſreudig erregt die Hand hin und rief „Finden
Sie das finden Sie das wirklich Ach, ich
danke Jhnen, Sie haben mir eine große Freude
bereitet

Er gab gar keine Antwort, wie er auch ihre
Hand nicht zu bemerken ſchien er ſuchte nur nach
einen Grund, um ſich von dieſem Mädchen zu be
freien, in deſſen Nähe ihm faſt unheimlich wurde.

„Jch fürchte, es iſt hier zu feucht für Sie,
Fräulein Helene, ich würde es ſehr bedauern, wenn
Sie ſich eine Erkältuug zuziehen würden,“ begann
er deshalb nach einer Pauſe.

Allein ſo raſch wollte ſich Helene den gebotenen
Vorteil nicht entgehen laſſen, glaubte ſie doch aus
ſeinen Worten nur die Beſorgnis für ihre Perſon
heraushören zu dürfen. Deshalb lachte ſie fröhlich,
ihr Herz jubelte, bald bald würde ſie am
Ziele ſein

„O, mir ſchadet ſo ein bischen Regen nicht,
Herr Lindemann; im Gegenteil, ich liebe es ſogar,
bei ſolchem Wetter im Walde zu ſein. Jch finde
das Tropfen und Rauſchen ſo poetiſch; ſo geheim
nisvoll raunt es und flüſtert es in der Bäumen,
als wollten ſie uns etwas erzählen von Glück und
Leid von Lieben und Haſſen.,

Johannes fühlte eine nagende Ungeduld an
ſeinem Herzen, doch wollte er ſich nicht verraten.
Helene durfte um keinen Preis erzürnt werden,
denn als Botin zwiſchen ihm und Lori konnte ſie
wahrſcheinlich ſehr gute Dienſte tun, deshalb mußte
man ſchon ein Auge zudrücken



Belgrad aus angezettelten Komplott auf die Spur,
das durch revolutionär-terroriſtiſche Mittel die Au
tonvrmie Bosniens und das Ende der öſterreichiſchen
Herrſchaft in Bosnien erreichen wollte. Die Terro
riſtenpartet wollte gegen die Landesbehörden mit
Bomben vorgehen und Serben und Mohamedaner
zum Aufruhr verleiten wobei Serbien ſich angeb
lich bei den Berliner Signatarmächten ins Mittel
legen ſollte. Hausſuchungen forderten einen be
laſtenden Schriſe wechſel mit Belgrad zutage. Meh
rere Serben wurden verhaftet Beſchlagnahmt
wurden große Sendungen von Bildern König
Peters mit der Aufſchrift „Zar von Serbien und
Bosnien“ Ferner ſind den Behörden geheime
Waffenniederlagen bekannt geworden. Weitere
Verhaftungen ſtehen bevor.

Rußland. Jn Petersburg fanden neuerliche
ſenſationelle Verhaftungen ſtatt. Jn die Wohnung
des Arztes Frenkel drang zu nächtlicher Stunde die
Polizet, verhaftete den Arzt und führte ihn ſowie
mehrere in der Wohnung Anweſende nach der Peter
Paul Feſtung ab. Jn Frenkel erblickt die Polizei
den langgeſuchten Führer der revolutionären Ar
meeorgantſation. Weitere Verhaftungen wurden
vorgenommen wobei ein Plan zur Crmordung des
Großfürſten Nikolaus entdeckt wurde.

Amerika. Von Haiti hört man wieder. Wie
aus Port au Prince berichtet wird, hat ſich die Lage
neuerdings verſchlimmert. Zwiſchen Schwarzen und
Mulatten ſinden fortgeſetzt hartnäckige Kämpfe ſtatt.
General Gabriel, Sekretär des Präſidenten, will den
General Coieu verhaften laſſen, welcher wegen ſeiner
Grauſamkeit verhaßt iſt und mehrere Tiſchgenoſſen
ermorden ließ, nachdem er ihnen vorgeſpiegelt hatte,
gleichfalls für den Verſchwörergeneral Firmin zu ſein.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage beſchäftigte man ſich am Freita

bei Weiterberatung des Vereinsgeſetzes zunächſt d
lärtgeren mit der Verpflichtung zur Anzeige von
Verſammlungen, in denen politiſche Angelegen
heiten beſprochen werden ſollen. Das Zentruund die Sozialdemokraten ſuchten die Verpflich-
tung zur Anzeige weiter einzuſchränken, ebenſo
wollten die Polen in ihrem beſonderen Jntereſſe
Abänderungen vorgenommen wiſſen. Nach leb
hafter Erörterung wurde ein Schlußantrag mit
195 gegen 170 Stimmen angenommen und dann
die verſchiedenen Abänderungsanträge abgelehnt.
Auch zu den folgenden Paragraphen bis ein
ſchließlich S 6 wurden von Zentrum und Sozial
demokraten eine ganze Reihe Abänderungsanträge

geſtellt, die aber ſeitens des Bundesrates als un
annehmbar bezeichnet und von der Mehrheit abge
lehnt wurden. Dabei fanden auch noch wiederholt
namentliche Abſtimmungen ſtatt. Der Zentrums
abgeordnete Schädler ſuchte die ſüddeutſchen Regier
ungen wegen der ſeiner Meinung nach durch das
Geſetz bewirkten Verſchlechterung der geſetzlichen Zu
ſtände für Süddeutſchland anzugreifen, doch er
klärten ſowohl der bayeriſche wie der württem
bergiſche Vertreter, daß nach Anſicht ihrer Regier
Ungen trotz einiger in der Hauptſache behobenen
Bedenken das neue Geſetz einen Fortſchritt in freiheit
lichem Sinne darſtelle.

Am Sonnabend ſetzte der Reichstag nach einigen
mißlungenen Obſtruktionsverſuchen der Oppoſition
die Beratung des Vereinsgeſehes bei dem ſoge
nannten Sprachenparagraphen fort. Der Pole
Fürſt Nadziwill, der Zentrumsabgeordnete Spahn
und der Sozialdemokrat Legien bekämpften den
8 T mit den bekannten von jeher gegen die Polen
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politik vorgebrachten Gründen. Der Konſervative
von Putlitz erklärte die Zuſtimmung ſeiner Partei
allerdings unter Hervorhebung der ſchweren Be
denken, mit denen die Konſervativen dem Kom
promiß zugeſtimmt haben. Der Nationalliberale
Hieber wies die Gegengründe der Polen und des
Zentrums als unbegründet zurück. Vom freiſin
nigen Standpunkte trat beſonders der Süddeutſche
Volksparteiler von Payer für das Geſetz im ganzen
als einen weſentlichen Fortſchritt ein, der auch durch
den Sprachenparagraphen nicht weſentlich beein
trächtigt werde. Die Bedenken gegen dieſen Para-
graphen ſeien übertrieben. Die polniſche Agitation
ſchilderte dann weiter der Reichsparteiler Dr. Kolbe.
Auch der Antiſemit Graef ſprach ſeine Zuſtimmung,
wenn auch mit einigen Bedenken aus, während
der Lohringer Gregoire den Kompromißantrag als
eine Verſchlechterung des bisherigen Rechtszuſtandes
bezeichnete. Der Redner wollte jedoch das Zuſtande-
kommen des Geſetzes nicht hindern, ſondern nur
im franzöſiſchen Sprachgebiete den Mitgebrauch der
franzöſiſchen Sprache allgemein geſichert wiſſen.
Staatsſekrekär v. Bethmann-Hollweg ſtellte für be
rechtigte Wünſche dieſer Art allgemein Erfüllung
ſeitens der Einzelſtagten in Ausſicht. Die Debatte
die vor 11 Uhr vormittags angefangen hatte, dau
erte bis gegen 8 Uhr abends, wo man endlich zur
Abſtimmung über den Paragraphen 7 kam. Die
Abänderungsanträge wurden abgelehnt, der Para
praph in der Kommiſſionsfaſſung mit 200 gegen
179 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen ange
nommen. Das Ergebnis nahmen die Polen mit
lärmenden Pfuirufen, die Mehrheit mit brauſendem
Beifall auf.

Auch am Montag wurde eine Dauerſitzung ge
halten. Auf der Tagesordnung ſtand der Reſt des
Vereinsgeſetzes. Die Sitzung verlief ruhig. Die
S 8 bis 10 wurden nach unerheblicher Erörterung
Und unter Ablehnung von Abänderungsanträgen
des Zentrums, der Polen und der Sozialdemokraten
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Eine
längere Debatte entſtand bei dem S 10a, der Jugend
liche unter 18 Jahren von der Teilnahme an poli
tiſche Vereinen und deren Verſammlungen aus
ſchließt. Abg. Brandys (Pole) beantragte, dieſen
Paragraphen ganz zu ſtreichen. Abg. Giesberts
(Ztr.) begründete einen Antrag ſeines Parteifreundes
DTrimborn, das Alter auf 16 Jahre zu beſchränken
und Jugendliche wenigſtens zu Vereinen und Ver
ſammlungen zuzulaſſen, die ſich mit berufſlichen
oder Standesangelegenheiten befaſſen. Die chriſtlich
ſozialen Jugendbeſtrebungen würden durch den
S 10 a erſchwert. Der Redner wandte ſich gegen
die Freiſtnnigen und die Konſervativen. Abg. Graf
Carmer (konſ.) erklärte, der Paragraph müſſe ſo
bleiben, wie er ſei, ſonſt ſei das Geſetz für ſeine
Partei unannehmbar. Politik ſei das Vorrecht ge
reifter Leute. Aus der politiſchen Betätigung un
reifer junger Burſchen ergäben ſich nur Mißſtände.
Das 18. Lebensjahr ſei gewählt worden, weil dieſes
das Jahr des Eintritts in das Heer ſei. Abg.
Hildebrand (Soz.) ſprach vom „kaudiniſchen Joch“
der Konſervativen, unter das ſich Nattonalliberale
und Freiſtnnige beugten. Abg. Everling (natlib.)
nannte den S 10a eine Oaſe. Abg. Dr. Mugdan
(freiſ. Volksp.) prophezeite, daß die heutigen Gegner
ſchon nach wenigen Jahren für das freiheitliche
Geſetz dankbar ſein würden. Nach einer Geſchäfts
ordnungsdebatte wurde der Paragraph mit 200
gegen 161 Stimmen bei einer Enthaltung unver
ändert angenommen. Die folgenden Parapraphen
waren weniger umſtritten. Die Blockmehrheit hielt

unerſchütterlich aus bis zur Erledigung der zweiten
Leſung

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Freitag

in dritter Leſung ohne weitere Debatte das Polizei
koſtengeſetz und erledigte des weiteren verſchiedene
kleine Vorlagen und Anträge

Am Sonnabend beſchäſtigte ſich das Haus mit
zwei Anträgen des Freikonſervativen Frhrn. von
Zedlitz und des Konſervativen von Brandenſtein
betreffend die Vereinfachung und Moderniſierung
der Verwaltung. Frhr. von Zedlitz begründete ſei
nen Antrag mit dem Hinweis darauf, daß gegen
wärtig die Verwaltung unnötig verwickelt und mit
langwierigem Jnſtanzenzuge ausgeſtattet ſei, wäh
rend vielfach die zu erledigenden Dinge durch kurze
Ausſprache zwiſchen Landrat und Gemeindevorſteher
erledigt werden könnten. Gegen die Verſtärkung
der politiſchen Befugniſſe des Landrats erklärte ſich
außer den Konſervativen auch das Zentrum,

dem Grundgedanken des Abgeordneten von Hedlitz
einverſtanden erklärten. Schließlich wurde der An
trag von Zedlitz ohne die Forderung der beſonderen
Kommiſſion angenommen. Weiter wurde noch ein
Antrag des Zentrumsabgeordmeten Hitze betreffend
Abänderung des Einkommenſteuergeſetzes inbezug
auf die Gewährung von Ermäßigungen bei hoher
Kinderzahl uſw. beraten, zu dem der Finanzminiſter
durch einen Vertreter ſeine Zuſtimmung aus
drücken ließ.

Wie am Sonnabend, wurden am Montag An
träge beraten. Der Antrag des Abg. Hitze (Ztr.)
auf weitere Steuerermäßigung für kinderreiche Fa
milien wurde der Regierung zur Berückſichtigung
überwieſen. Nach Erledigung eines nattonallibe
ralen Antrages auf Reform der ſtrafrechtlichen Be
handlung der Jugendlichen, wobei von konſervativer
Seite die Einführung der Prügelſtrafe angeregt
wurde, nahm das Haus einen konſervativen An
trag auf größere Einwirkung des Handwerks auf
das Verdingungsweſen an. Zur Annahme ge
langte noch ein konſervativer Antrag auf Be
ſteuerung der Warenhäuſer nach dem Anlage und
Betriebskapital. Der Regierungsvertreter verſprach
Erwägung. Dienstag Teuerungszulagen.

Das Herrenhaus genehmigte am Montag die
Vorlage betreffend den maſuriſchen Seenkanal.
Dann wurde der Entwurf eines Polizeikoſtengeſetzes
beraten, wobei ſich beſonders die Oberbürgermeiſter
beteiligten. Der Entwurf ging an die Gemeinde
kommiſſion. Morgen kommt die Sekundärbahn-
vorlage zur Beratung

Lokales und Provinzielles.

Aprilwetter nennen wir die ſchwelle Ab
wechſelung im Wetter, die ſich im zeitigen Frühjahr
beſonders aber im April bemerkbar macht. Einen
Beweis für die Richtigkeit der Bezeichnung haben
uns die erſten Apriltage dieſes Jahres wieder ge
liefert. Beſonders der erſte April hat uns mit dem
Wetter richtig zum Narren gehalten. Schnee,
Sonnenſchein mit blauem Himmel, Gewittererſchei
nung, Graupeln wechſelten im bunten Durchein
ander ab und die rauhe Luft ließ uns den letzten
ſchönen Sonntagsfrühlingstag vergeſſen. Die faſt
trockenen Straßen waren wieder verſchwunden und
Menſch und Tier tappten im weichen Brei des Erd
ſchlammes. Das iſt ja unangenehm, aber kein Un
glück. Von den erſten Apriltagen kann man, be

„Bite, ſagen Sie Lort, daß ſie auf keinen Fall
abreiſen ſoll, bevor ich mit ihr geſprochen habe.
Am Ende iſt es doch nicht nötig, daß ſie fort geht;
ich werde mich in einigen Tagen wieder hier um-
ſehen, vielleicht, daß ſie entweder ſelbſt kommen oder
mir Nachricht zukommen laſſen kann, wenn es auch
nur wenige Heilen ſind.“

Ich glaube nicht, daß es Lori möglich iſt.“
„Stehen Sie der armen Kleinen doch ein wenig

bei bat er, „wollen Sie mir das verſprechen,
Fräulein Helene?“

„Gewiß, ſehr gern.“
Es durchſchauerte ſie jedesmal ſo ſüß, wenn ſie

ihren Namen von ſeinen Lippen hörte, er klang ihr
noch in den Ohren, als ſie ſchon längſt auf dem
Hermweg war und nun noch einmal alles überdachte.

Ungeduldig wartete Lori auf Helenens Rück
kehr. Sie ſehnte ſich, von dem Geliebten zu hören
vielleicht hatte er auch ſchon einen Plan erſonnen,
was ſie um ſollte. Eine Ewigteit dünkte es ihr,
ſeit Helene fortgegangen; wo blieb dieſe nur
Endlich tauchte die Erwartete auf, Lori winkte ihr,
ſich zu beeilen, weil ſte fürchtete, daß der Vater die
Sache entdecken könnte. Sie lief Helene die Treppe
hinab entgegen und flüſterte „Nun, wie iſt's, traſſt
du Johannes Haſt du ihm meinen Brief gegeben

Hat e geleſen Was ſagte er, ſprich doch
S ſprich!“

„Jch bitte dich, Lori, nicht ſo ungeſtüm! Du
fragſt zu viel auf einmal; es iſt doch nunmöglich,
alle dieſe Fragen zu beantworten.“

Helene entledigte ſtch erſt gemächlich des Regen
mantels, während Loris Augen in den Zügen der
Couſine zu leſen ſüchten. Forſchend blickten ſie auf
das ſchöne Mädchen, deſſen Wangen leicht gerötet
waren, und um deſſen Mund ein eigentümliches
Lächeln ſchwebte.

„Jch habe Johannes geſprochen,“ begann Helene
endlich langſam, „und er hat mich beauftragt, dir
zu ſagen, daß er ganz damit einverſtanden iſt,
wenn du einige Zeit fort gehſt, weil weil er
das vorläufig für das beſte hält.“

„O,“ machte Lori, die bei dieſen Worten
tief erblaßt war.

Vor dem ſchmerzlichen Blick der blauen Augen
ſchlug Helene die ihren nieder, ſie vermochte nicht,
trotz aller ihre Keckheit, dieſem Blick ſtandzuhalten.

„Jſt das wirklich wahr, Helene, ich ich kann
es kaum glauben, das habe ich nicht erwartet,“
ſtieß Lori gequält hervor.

Helene zeigte eine ſehr gekränkte Miene, ſie
warf ſchnippiſch die Lippen auf und wandte ſich,
das Zimmer zu verlaſſen.

Nun, wenn du mir nicht glauben willſt, kann
ich dich nicht zwingen. Das iſt nun der Dank da
für, daß ich in dem Regen und bei dem abſcheu
lichem Wetter dir zulieb in den Wald hinausge
laufen bin, wobei ich mir mindeſtens einen gehörigen

Schnupfen, wenn nicht Schlimmeres geholt habe
du verdienſt es wahrlich nicht, daß man dir hilft!“
rief Helene, ſcheinbar ſehr erzürnt.

Lori kam ihr nachgelaufen. Vergieb mir
Helene, ich wollte dich nicht kränken, gewiß nicht,
S das lag mir ganz fern. Mein Gott, ich bin ſo
erregt, das iſt doch leicht begreiflich aber nun
ſetze dich zu mir und erzähle mir alles, was er,

was Johannes ſagtel!“
Das paßte jedoch Helene durchaus nicht. Sie

ſuchte Lori kurz abzufertigen, aber dieſe hielt ſte feſt.
„Kann ich Johannes morgen treffen fragte

Lori und richtete wieder den Blick feſt auf Helene
„Vielleicht, doch er muß ebenfalls ſehr

auf der Hut ſein vor ſeinem Vater!“
Und er meinte ich ſollte reiſen
„Ja, es iſt am beſten ſo, du ſollſt nur recht

bald fort, damit du Zerſtreuung findeſt, und nicht
am Ende noch krank wirſt.“

So war er ſehr beſorgt um mich, Helene
„Ja, ja, gewiß„Ach, der Gute, alſo das iſt es, was er fürchtet.“
Er fragte, ob du ſehr aufgeregt ſeteſt. Lori

lächelte trotz ihres Kummers. „Er iſt ſo gut, ſo
herzensgut!“

Am folgenden Tage hielt ſich Lort nicht länger
Mochte kommen, was da wollte, ſie eilte in

aller Morgenfrühe aus dem Hauſe, den Wieſenpfad
entlang, dem Walde zu. Die Sehnſucht nach dem
Geliebten beherrſchte in dieſer Stunde alle ihre Ge
danken, etwas anderes exiſtierte nicht für ſte

Fortſetzung folgt.

während Nationalliberale und Freiſinnige ſich mit
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Karl Fieſeler.

ſonders in den Gebirgsgegenden, nicht viel anderes
erwarten Und die warmen Frühlingstage im März
und April ſind mehr die Ausnahmen wie die Regel
Darum ſind wir nicht berechtigt, jetzt ſchon über
ſchlechtes Wetter zu ſchelten, ſondern nur befugt,
über einzelne ſchöne Tage dieſer Zeit unſere Freude
zu äußern. Oſtern triſſt in dieſem Jahre ja ſo ſpät,
daß wir uns der Hoffnung auf wärmeres Wetter
eher hingeben können, wie ſonſt, wenn das Feſt
in die erſten Apriltage hineintraf, in die Zeit des
Frühlingsüberganges. Bis dahin hat das Wetter
noch Zeit ſich auszutoben, allzuſchlimm kann es ſo
wieſo nicht mehr werden.

Annaburg. Nachſtehend veröffentlichen wir die
Namen derjenigen Konfirmanden aus den Kirchen
gemeinden Annaburg und Purzien, welche am
kommenden Palmſonnkag in der hieſigen Ortskirche
eingeſegnet werden:

H. Knaben:
Ernſt Lutzenberger.
Karl Grunert.
Karl Hanke.
Kurt Müller.
Friedrich Eich.
Ewald Danneberg.
Guſtav Dubro.
Karl Kaufmann
Otto Schurig.
Martin Richter
Willi Albitz
Paul Fuhrmann.
Willi Schmidt.
Willi Mietzſch.
Karl Strauch.
Richard Sando.
Ernſt Schulze
Karl Bornmann.
Willi Vogler.
Paul Loeſer.
Otto Fichte.
Karl Wille.
Hubert Schulz
Ernſt Gräbner, Purzien.
Albert Schulze,
Otto Getzſchmann,
Richard Höhne,
Johannes Kretzſchmar.
Willi Schmidt.
Otto Kerſten.
Friedrich Hermecke.
Willi Schmager.
Otto Lehmann.
Walter Hagen.

B. Mädchen
Anna Grahl.
Eliſabet Müller.
Hedwig Poſſelt.
Anna Görz.
Martha Gielsdorf.
Margarete Müller.
Martha Schlobach.
Anna Anton
Agnes Müller.
Paula Nitzſchke.
Anng Kraliſch.
Hedwig Steinbeiß.
Erna Utnehmer.
Frieda Helm.
Frieda Stabroth.
Anna Reichert.
Martha Kroner.
Anna Dietrich.
Anna Fröde.
Martha Dürrſchmidt.
Martha Marrx.
Martha Böhr.
Berta Schmiedel.
Jda Lieske.
Emma Richter, Purzien.
Lydia Siebert,
Ella Hauß.
Paula Schulze
Hedwig Nicolaus.
Anna Schiepe.
Anna Wirges.
Martha Banſch.
Hedwig Dosdal.
Minna Paul.
Anna Schmiel.
Martha Krahliſch.
Martha Heinrich.
Margarete Hanke.
Frieda Lieſigk.
Hedwig Altus.
Elſe Buchwald.
Frieda Mehlis.
Anna Lehmann.
Anna Zwiebel.
Anna Koppeheel.

eſſen. Infolge der in den letzten Jahren auf
hieſigem Bahnhof eingetretenen Betriebs und Ver
kehrsſteigerung, der Erzielung höherer Einnahmen,
ſowie der Erweiterung der Gleisanlagen iſt derſelbe
mit dem April zum Bahnhof 2 Klaſſe erhoben
worden.

Prettkinr, 7. April. Die jetzt unbeſetzt geweſene
Gerichtsvollzieher Stelle beim hieſtgen Königlichen
Amtsgericht wird ſeit dem I. April durch Herrn
v e Hoffmeiſter aus Magdeburg ver
waltet.

Torgan, 7. April.

Reinhold Richter
Willt Schurig.
Willi Pöſchel.
Karl Hanke.
Wilhelm Mörtz.
Richard Seidel.
Theodor Schulze
Hermann Gabler.
Hermann Walther.

Dem Kreisarzt Herrn Me
dizinal Dr. Geißler wurde vom Kaiſer und König
der Rote Adlerorden 4.

Deſſaun. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
am Montag früh 8 Uhr an einem Neubau an der
Taubenſtraße Der dort arbeitende Zimmermann
Guſtav Mos aus Dellnau ſtürzte mit der Rüſtung
des Turmes vom vierten Stockwerk herab. Er
brach dabei einen Arm zweimal und das Genick,

Klaſſe verliehen.

amtlichen Tätigkeit mit einer Frauensperſon, die im

Grfurt, 7. April. Das hieſige Schwurgericht
verurteilte heute den Arbeiter Albin Heiliger aus
Mühlhauſen (Thüringen) wegen vorſätzlicher Er
mordung ſeines Sohnes zum Tode und Aberken
nung der bürgerlichen Ehrenrechte. Heiliger hatte,
im Februar d. Js. ſeinen vier Jahre alten Sohn
durch Steinſchläge auf den Kopf getötet und dann
die Leiche des Kindes in eine Quelle geworfen.

Vermiſchtes.
Betrügereien eines Gerirhtkabeamten und

eines Prokuriſter. Am Kölner Schöffengericht
wurde ein ſeit Jahren ausgeführter Betrug aufge
deckt. Der Gerichtsſekretär Cramer fälſchte Kölner
Blättern zufolge Anweiſungen auf Zeugengebühren
und ſchädigte dadurch den Staat um eine Summe
die bereits auf 25000 Mark feſtgeſtellt worden iſt.

Die Bromberger Kriminalpolizei verhaftete auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Graudenz
den Prokuriſten Guſowius, der bei der Graudenzer
Holzftrma Schulz Blankoakzepte von Kaufleuten
und Gaſtwirten in Höhe von etwa 1 Mill. Mark
gefälſcht haben ſoll.

Anzuläſſſige Zuneigung für das weibliche Ge
ſchlecht hat der Hilfsgerichtsvollzieher Landwig be
kundet, der ſich wegen Amtsvergehen vor der Straf
kammer des Landgerichts Berlin I zu verantworten
hatte. Landwig, der in Südweſtafrika Kriegsdienſte
geleiſtet hat, war in Rixdorf als Hilfsgefangengauf
ſeher beſchäftigt worden. Er hat ſich während dieſer

Gefängnis eine Strafe zu verbüßen hatte, in uner
laubten Verkehr eingelaſſen, den er auch fortſetzte,
als die Betreffende wieder auf freien Fuß gekommen
war. Erſt als die Frau ihre Hoffnung, von dem
Angeklagten geheiratet zu werden, unerfüllt ſah,
ging ſie zum Skaatsanwalt und erſtattete Anzeige
Der Angeklagte wurde zu ſteben Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Der Stagatsanwalt hatte J Jahr
6 Monate beantragt.

Aufſehen erregende Wißſtände bei der Fleiſch
lieferung an franzöſiſche Garniſonen ſind durch das
Einſchreiten eines Beamten im Kriegsminiſtertum
an die Oeffentlichkeit gebracht worden. Der Unter
intendant im Kriegsminiſterium Adryan veranlaßte
den Sicherheitschef Hennion, einen zuverläſſigen
Mann in Verkleidung nach dem Pariſer Schlacht
viehmarkte zu ſenden Dieſer Detektiv, ein ehe
maliger Fleiſchhauer, fand bald alle Schleichwege
heraus, auf denen das tuberkulöſe oder wegen
anderer Krankheiten bemängelte Vieh nach dem ſo
genannten „Friedhofe des Oſtens das heißt nach
derr Vogeſengarniſonen befördert wurde, was zur
Folge hatte, daß in Bar-leduc, Nancy, SaintMi-
hiel und Lerouvine die Geſundheitsverhältniſſe der
Druppen nachgerade kriſisartig ſchlecht geworden
weshalb man endlich den Lieferanten ernſter auf
die Finger ſah.

Enropas füngſter König auf Freiersfüßen.
Noch vor wenigen Wochen war Dom Manuel II

Jüngling, faſt noch ein Kind den harmloſen Be
ſchäftigungen ſeines Alters und den dieſem ent
ſprechenden Schulunterrichte gehörten die Stunden
ſeines Tagewerkes. Und jetzt ruht mit einmal auf
ſeinen ſugendlichen Schultern die Laſt der Regierung
eines Königreiches, in dem die Parteien einander
in ſchroffer Feindheit gegenüber ſtehen. Dieſer jähe
Wechſel zieht für den kaum achtzehnjährigen Fürſten
nun eine andere, beſondere Verpflichtung nach ſich;
er muß heiraten. Da ſein Onkel, der Herzog von
Oporto, für ſich einer Eheſchließung energiſch wider
ſtrebt, ſo beruht die Möglichkeit der Fortſetzung der
Dynaſtie allein darauf, daß Dom Manuel ſelbſt
ſchleunigſt heiratet und ſelnen Stamm fortſetzt.
Schon ſind denn auch die höffiſchen und politiſchen
Berater des Königs und ſeiner Mutter, der Königin
Witwe Amelie, Nachrichten aus Liſſabon zufolge
eifrig auf der Suche nach einer paſſenden Gefährtin
für ihn. Die Meldung eines portigieſtſchen Blattes,
daß ihre Wahl auf die deutſche Kaiſerstochter Vik
toria Luiſe gefallen ſei, erwies ſich, falls das etwas
kühne Bild erlaubt iſt, als eine kurzbeinige Ente.
Man hört nunmehr von einer anderen Kombination,
die ſehr viel wahrſcheinlicher klingt. Es heißt,
Königin von Portugal ſolle die engliſche Prinzeſſin
Alexandra, die älteſte Tochter des Herzogs von
Fife und der Herzogin Luiſe von Fife, geborenen
Prinzeſſin von Großbritannien und Jrrland, werden.
Die Herzogin von Fife iſt bekanntlich die älteſte
von drei Töchtern des Königs Eduard VII. und
hat als ſolche von ihrem Vater den Titel „Princeß
Royal“ erhalten, der ihr nach dem Prinzen und
der Prinzeſſin von Wales den Vorrang vor allen
übrigen Mitgliedern der britiſchen Königsfamilte
ſichert. Prinzeſſin Alexandra wird am 17. Mai
d. J. ſiebzehn Jahre alt. Sie würde alſo nach
ihrem Lebensalter gut zu Dom Manuel II. paſſen.
Und unzweifelhaft wäre dieſe Verbindung für Por
tugal unter den gegenwärtigen Verhältniſſen be
ſonders wertvoll. Befindet ſich Portugal ſchon
jetzt vorwiegend unter engliſchem Einfluſſe, ſo
würde die Verheiratung des Königs mit einer
Enkelin Eduards VII. ſicherlich eine ſehr wirkſame
Feſtigung und Unterſtützung der Dynaſtie bedeuten.
Andererſeits liegt auch der engliſche Vorteil dieſes
Heiratsprojektes klar auf der Hand, da durch deſſen
Verwirklichung beide Throne der iberiſchen Halb
inſel nach dem ſpaniſchen nun auch der portugteſiſche
mit britiſchen Prinzeſſinnen beſetzt wären, jener mit
einer Nichte, dieſer mit einer Enkeltu des geſchäftigen
Königs Eduard VII.

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarkht am 7. April. Es

notierten Weizen, inländ. 204—206 ab Bahn. Roggen, inländ.
185-186 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter-
gerſte, mittel u. gering 149--157, gute 158 168 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 171—182, mittel 162 170, gering
156--161 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 159
bis 160, runder 156 159 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 168--182, feine und Taubenerbſen 183 bis
196 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,00 28,00.
Roggenmehl 0 u. I 24,40- 26,50. Weizenkleie 12,50 13,25.von Portugal ein ſorglos und fröhlich dahinlebender

ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat

e e e Ein neuerbautesAn zeigen.
3 Wohnungen

hat zu vermieten
Herm. Wäſch, Stellmachermſtr. zu verkaufen.

ohn haus
mit Stallgebäuden,

Ulmenſträße, beziehbar 1. Mai, iſt

Hermann Müller,
Bauunternehmer.

Roggenkleie 12,50 13,00 Mk.
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Mitgeteilt von der ongauen Filiale der Anhalt Bessauischen Landesbank
in Tongaur, Ritterſtraße I.
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Rieda is,„Pferdezahn“, ankommend per
Kahn, habe noch ſehr billig anzu
bieten Adolf Weicholt

Prettin.

Feldſämereien,

keine

Eine Kleine Wohnung

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Eine Ohberwohnung,

Mietspreis 130 Mk., ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Auskunft in
der Exped. d. Bl.

empfiehlt

Superphosphat, Hali,
Thomasmehl, Hainit,

Hnochenmehl, Chili
und Fiſchguano

Adolf Weicholt
Prettin.

als Rotklee, Thymothee,
engl. Reygras, einpfiehlt

gelbe Oberndorfer u. gelbe

Futter-Artikel,
als Roggenkleie, hieſige Ware

Baumwollenſaatmehl
Weizenſchaalen

Gerſtenſchrot, Mais
Mais, geriſſen, Maisſchrot
Futterkalk, Marke A und B.

Oscar Scheibe.

z Putzflink e
praktiſches Reinigungs- Mittel
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen
ſtände. Unentbehrlich zum Reinigen
von fettigen und öligen Händen.

Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

ausländiſche,

otigbüucher
Eckendorſer Nunkelkerne,

Wicken, Seradella,
Zuckerhirſe, Steckzwiebeln
in guter keimfähiger Ware
J. G. Mollmig's Sohn.

Magdeburger Sauerkohl

f. Pflanmenmns
einpfiehlt J. G. Hollmig?s Sohn.

und Kontobürcher
in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinhbeit,
Buchdruckerei.
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Zur Konſirmation
empfehle

besanghücher,
ſowie die beliebten

Chriſtliche
Vergißmeinnicht

ſchönſtes Konſirmationsgeſchenk.

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

d e

Direkt Vom Werk
Wir fabrizieren jährlich 5000 „Mil
lionen Räder geben dieſelben direkt

an Private ab.
Komplette Fahrräder

mit Gummi von Mk. 57. an
Laufmäntel 3. anLuftſchläuche 2.25 an

Mitteldeutsehe Fahrradwerks

Sangerhauſen.
Kataloge gratis und franko!

Vertreter überall geſucht.

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Barhol-Teersohwefel-Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge-

KKghtspickel, Duſteln e.
a Stück 60 bei Apoth. ilers.

Ruſſiſch Brot
feinſtes TheeGebäck, à Pfund

120 Pfg., Bruch 100 Pfg.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

m Cacao l
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Racleheul-Dresden
in Pfd. -Paketen zu haben bei

J. G. Fritzsche.-
GemüſeKonſerven

aus der Watenbütteler
Konſervenfabrik

vorm. Herm. Maasberg.
Junge Schnitt u. Brechbohnen

in 1——5 Pfd. -Doſen,
Junge Wachsbohnen in 1 und

2 Pfd. -Doſen,

Junge Erbſen und gemiſchtes
Gemüſe in u. 2Pfd.-Doſen,

Pariſer Carotten in und
1 Pfd. -Doſen,

Kohlrabi in Scheiben in 1, 2
3 Pfd. -Doſen,

Teltower ren in 1 Pfd.
Pfifferlinge Doſen,
Spinat und Stangenſpargel in

1 u. 2 Pfd. -Doſen,
Brechſpargel in u. 1 Pfd.Doſe

in verſchiedenen Preislagen
iehltſieht G. Britzsche.

Schokoladen
aus den Fabriken von Juchard,

Hildebrandt Sohn,
Hauswaldt, Mattke Sydow

und Bethge Jordan,
à Pfund 1.20 3.00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
KRechnungs Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

Konſirnmandinnen-Ja
ſchwarz und farbig

Damen Jacketts ſchwarz und farbig
Damen Paletots ſchwarz und farbig
Damen-Uinhänge in ſchwarz
Damen-Staubmäntel
DamenCoſtümrseke ſchwarz und farbig

empfiehlt in größter Wahl Savl Quenhl.

S
S

S
S

S
S
S

S
S

S
S

empfiehlt in ſchöner Auswahl

C

Konſitrmations- Karten
H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

NB. Aufträge auf Glückwunſchkarten mit Namen Aufdruck werden prompt ausgeführt.

S

e

e

Frische
zum Charfreitag ankommend, empfiehlt

Beſtellungen hierauf werden ſchon jetzt angenommen.

Seeſische
A. Reich.

Nippes
in hervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee
Bier- unck Likönr-

Serwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.
Waschgarnituren-

Tafelaufsaätze-
Vasen in Mäajolika, Glas

und Steingut.

orzellan-Malerei,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

ſowie alle in der hieſtgen Steingutfabrik Akt. -Geſ. gefertigten

Annaburg

Große Auswahl in
Gebrauchs-, Luxus-

unck Geschenk-
Artikeln-

Wancktellen, Büsten,
Palmenkübel-

Wein-, Likör-, Bien-
e Schnapsgläser-

Stammseicdlel
in verſchiedener Ausführung,

0

Gebrauchs-Gegenstände.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Medizinal AUngarwein
deiner Aer

Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Die Apotheke zu
hält vorrätig

alle allopathiſchen und homsopathiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

Chemikalien und Drogen.
Se à Fl.(Mk. 125 u. 2.00 bei Apoth. Eikers.

Annaburg

erſetzt durch ſeinen
lichen Geruch das

Grfurter Glité-
Sämerreien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Liebaun G Co. Hof
lieferanten in Brkurt, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

G. Geist, Annaburg.
NB. Beſtellungen auf Obst-

h äuume und Sträucelhen, ſo-
wie Spalien- u. Formobst,

laut Katalog nimmt entgegen
Der Obige.

S e 9 c ee r
Photographiſche

Brdarfs-Arkikel 5
als: Chemikalien, Platten,
Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,
Kopierrahmen, Karton,
Lampen, Schaalen c.

empfiehlt die

S Apotheke Annaburg S
S woG e

J SCréexme- Seife
ignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

We
Seichenhefte

Nr. 1, 2 und 5
Diarien in ſtarkem Einband,

Wachstuch-Diarien,
Zeichenblätter,

Oktavheſte mit Linien
empfiehlten Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.
I

Friſche Peilchen
überraſchend natür

Radebeuler Wald Veilchen
v. Bergmann H Co. Radebeul.

eilkraftseife!
I 25 Naftalan, 75 h über
J fettete Seife enthaltend, gegen

Flechten u. Hautausſchläge
ſehr zu empfehlen.

Zu haben bei:
Alfred Eilers, Apotheker.

Gang
Chili-Salpeter

habe ſehr billig abzugeben
Adolf Weicholt, Prettin.

Jeden Freitag Vorm. Bahnhof
Annaburg.

Grob's Gärtnerei
empfiehlt

Gemüſe u. Blumen
Hümereien,

Hochſtämmige Roſen,
Hletterroſen,

Hochſt. Stachelbeeren,
Zierſträucher,

Dahlienknollen, Stauden.

kichter's Kaffee

allgemein beliebt
und beworzugt
aus der Handlung von

Max Kichter, ILeipig
Königlicher Hoflieferant

ist in gleichmässig vorzüglicher,
frischgerösteter Ware, in Origi-
nal Packung stets vorrätig in
der Verkaufsstelle in Annaburg

Pei o eOscar Schüttauf
Konditorei

Apfelſinen
Dutzend 50 u. 80 Pf.
Blutapfelſinen

Dutzend 1.10 Mk.

empfiehlt Otto Riemann.

MIaizena,
FIondamimn,
Hafermehl
Gwriinlgern,

und ſämtliche Suppenmehle und
Suppentaſeln von Knorr,

ſowie Maggi's Suppentafeln
ſind zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Condenſierte Milch
Marke Milchmädchen

beſte Kindernahrung ſowie unent
behrlich für Küche und Haushalt
in Büchſen à 55 Pfg. empfiehlt

Drogen Handlung
O. Schwarze.

Alle Sorten
Schreib n. Hriefpapierr

und Kouverts
empfiehlt Henm- Steinbeiß,

Buchdruckere.

Der heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt des Herrn I. N. lebsen,
in Baſel-Bottmingermühle (Schweiz)
bei, in dem er auf ſeine vielen Er
folge in der Behandlung von Tuber-
kuloſe, Haut und Geſchlechtskrank
heiten, Gicht c. hinweiſt. Die Bei
lage ſei der beſonderen Beachtung
unſerer Leſer empfohlen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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